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S 25 Diensfsiegel{r .I-5)
(1) Elektronisch_trergesteflte Dokumente können gemäß S g Abs.4 der Ver_

ordnun-g zur Ausfüluüng des Gesetzes über das_Walpen däs Freistaates Bay_
€rn auch mit maschinell oder elektronisch erzeugbaräsieg"labdru&er,,r""se_
hen werden.Grl.6_10)

., !2,) 
qie:a-hl qel Diensrsiegel sowie die Zaht der Beschäftigten, die berechügr

smd/ ein tlienstsiegel zu verwenden, sind auJ das unbedinfr notwendige MJt
zu beschrärken.(Erl:r1,12)

(3) Dienstsiegel dürlen nur verwendel werdertcrr.ls)
f. in gesetzlich vorgeschaiebenen Fällen Grr. a)

2. wenn ar die Form und die Beweiskraft des Dokuments besondere Anfor-
derungen zu stellen sind (2. B. UrkunderV Ausweise).cr'r.iirz 

-----

.. (4) lDienstsiggel sowie schutzwürdige Vordrucke,Grr 20) plaketten und ÄIrn-liches sind sicher aufzqbewahren undvor Missb."ir.f, 
".a V.-ri"ri zu schüt_

zen.(rxl- 1&1e:1,23) zsie sind zu erfassen.ml.z) 3lhr Gebrauch u"a ifri" A"fUewufr_
rung sind zu überwachen.

_ (5) lDer Verlusl eihes Dienstsiegels ist der ausgebenden Orqanisationsein_
heit unve.rzüglich al?-:eigen.{E r.rd rNicht mehr värwend"t" bi?Ätsieg"f sinazu vernichten. 3De( Verlust oder die Vernichtulg ist festzgl311sn.G.l. ,5i

Erlüuterungen: 
;

l. Die Fiillrung des Dienstsiegels der Staatsbehörden richtet sich nach
- der Verordn Lrng zur Ausftilrung des Cesetzes über das Wappen des Freistaa_tes 5avem, Bavtö I i30-2-2-T in der Fassung der Bekan:rbnachr.frg vom

22.12.i998, CVEL lggs s. 2s,
- der dazu ergargerien IMBek zurn Vollzug der AVWpG _ Filtrure des kleinen

bayenscfrcn Staatswappens vom 26.-10.1987, MABI 1987 S. Z 43 "
- fr{ der Bek der Bdyer.-Staatsr-egierung über die Friürung des Wappers des

-. rfe-lslaales tsayem vom 12.10.t950, BayRS 30_2_t_I.
Nach $ 4 A\MpC wnJasst das Recht zur Ftifuung des Staatswappens u. a. auch
die tsetugnis, das Wappen im Diensisiegel zu fülu:en.

_^3 ^f :Pl9 ä b:srehen noch besondere Regelurgen zur Siegelfütuun8 in ein-
zelnen Ve rw dl tunqsbe reichen:
- l_lfP:f:l": 9*-Oienstsiegel der bayerischen justübehörden vom 23.5.1975,

J N4Bll975 S. 84, zuletzr Bezinderr n-ür Bek vom 16.1.1998, fMBl 1998 S. I4- DeK oes >Laatsrnmlsten ulns iiiJ Arbeit und Sozialordnung über Dienstsiegel
der staatlichen und städlischen Versicherungsämter vöm l.g.tgß, nlr.iBl19735.2-10 )

- IMBek über den Vollzug der Sparkassenordnung vom 11.3.19gg, AllMBl 19gS.
s. 323.

. 3. Die in S 1 AVWpG aufgefülrten-staatsorgane und Behörden fütuen das gro_
ße Staatswappert die übrigen staatlichen Behörden und Stellen das kleiae Sta"ats-
wappen (5-2 AVWpc).Welche Staatsbehörden im Einzelnen das kleine Staats_y:rya ryg_"-" 1"9 welchen iuristischen personen des öffentlichen Rechts gem.
g 3 Nr. 4 A\/\{pC die Befugnis zum Füfuen des klehen Staatswappens verliEhen
worden ist, ergibt sich aus der in Erl. 1 genannten IMBek v .26.1d.i9g7.
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Neue Dienstsiegel sind ausschließlich beim Bayer. Hauptunünzamt in München
zu bestellen. Bei der Lieferung sind die alten Siegel abzuliefem (Nr. 2 der in Erl. 1
genannten Bek vom 12.10.1950).

4 Gemeirrden und Landkreise mit eigenem Wappen führen diese im Dienst-
siegel, die übrigen das kleine Staatswappen (Art. 4 Abs. 2 GO, Art. 3 Abs. 2
LKrO). Bezirke olne eigenes Wappen füfuen das große Staatswappen (A{t. 3
Abs. 2 BezO). Soweit Landratsämter als Staatsbehörde tätig werden, haben.sie
Siegel nrit dem kleinen Staatswappen zu verwenden. Zweckverbände, Komrnu-
nalünternehmen und Verwaltungsgemeinschaften können mit Zustimmung ei-
ner Mitgl.iedsgemeinde deren Wappen hitüen (Art. 26 KommZG, Art. 12 des Ers-
ten Gesetzes zru StäakuJrg der kommunalen Selbstverwaltung, S 10 NHGV).
Nach S 3 Nr. 4 AVWpG können sie auch das Keine Staatswappen füfuen.

Die ir den SS 6 - 10 NHGV sowie in Nr.2.2 der NHG-Bek vom 25.3.2000,
AlIMBI 2000 S. 324, enthaltenen Bestimmuagen über die- Siegelftiluung der Kom-
muren rurd kommunalen Behörden entsprechen im Lrbrigen weitgehend den
Vorsduiften der AVVVpG.

5 Für die Siegelung papiergebundener Dokumente lrnterscheidet $ 8 A\MpG
die folgenden Arten von Dienstsiegeln:
- Prägesiegel

die das WappenbiJd urrd die Schrift erhaben irt Prägung zeigen (S 8 Abs. 1
Satz 2 AWVpC). Präggsiegel werden insbesondere filr Approbations-, Promo-
tions-, Ernemungs- und sonstige vergleichbare Urkunden verwendet.

- Farbdrucksiegel
aus Metall oder Gurruni, die das Wappen rmd die Sdrrift in dunklem Farbauf-
druck auf das Dokr.urLent aufbringenl$ 8 Abs. 1 Satz 3 AVl{pG). Farbdruck-
siegel werden regelriraßlg bei "Beurkundungen und rechtsverbindlichen
Schrif tstücken verweddet.

- Klebesiegel l
aus Papier, das die Bezeichnurg der Behörde oder der Stelle, die das Staats-
wappen füfut, en 9n muss ($ 8 Abs. 3 AvWpG). KIeb
lem zum sicheren V

($ 8 Abs. 3 AvWpG). Klebesiegel werden vor al-
von Akten, Laulmappen uld sonstigen Trans-

portbehältnissen

ö tjm die Ra

druckt bzw.

gs- urd Beschleunigungseffekte modemer Textver-
arbeitungs- und BiirokciryLmunikationssysteme zu nutzen, Bestattet 58 Abs.4
AWVpGlau,f elektronisch erstellten Dokumenten ein elektrorisch erzeugtes Sie-
eel aufzudmcken- Das elektronische Sieeel wird svstemtechnisch im ReeelJall als
gr#ische Vorlage bzw. Otiekt im Textverarbeitungs- oder Grafiksystem vorge-
halten. Bei der elektronischen Erstellung des Dokuments wüd es ohne zusä2li-
chen Aufwand und gemeinsam mit dem gesamten Dokument ausge-

versendet.

7 $ 25 Abs. 1 AGO ha! durch den Verweis auf $ 8 Abs. 4 AV!VpG nur deklara-
,torische Bedeuturg-

schinell oder
tung, elektronisch hergestellte Dokumente mit einem ma-
isch erzeugbaren Siegelabdruck zu versehen. Jede Behörde
renieiner Reeeluneen übereeordneter Behörden. eisenver-hat vorbehaltlich allgenieiner Regelungen übergeordneter Behörder! eigenver-

antwortlich zu entscheiden, ob und in welchem Umfang sie von dieser Ermächti-
gung Gebrauch macht.
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zu$25 Aco-Kommentqr ll.2S
. I Maschinell bzw. elekhonisch erzeugbare Siegel unterliegen wegen ihrer re_latjv leichten Manipulerba,rt eir ejrer ei6öhLen c%i#;;;""b;;:;?i'chen Nut_
:::g p:y.3tqillsierte, Dierstsieger kö;;i;äe" i,,,iäJ,iä-,lxopr","",.
llT;jljr.1l"S:,r" probJemjos aus ehem eiekrronischen Dot 

"m"nt 
aupLiri"*utL(r rn anqere uokumenterl elektuonisch eitgefü#, dort weiterbearbei6t undverijndert werden. Femer können,ausgedlrcfte tä.-r"""'.rri_r"üäi"a*"n"

Dienstsiegel 
,ges(annt und. ebenJalls r,üut,lassig a"f.tä"r.li" äiä erwendetweroen. Aucn tonnen d uJch Drucler erstejlte Siegelabd rucke, die in der gleichenFarbe wie das Dokurnent ersteltt werdery k";;;i;ü;';;ä"ä'"a". _"r_den.

- Derzeit bestehen alerdings keine zufriedenstenenden teclmischen schutzme-chanismen, die mir verhältrismäßigem Aufward 
"ir,r" 

*bufu;u*N;jung etek_h-onisch erzeugba_ren oder maschinäU errr"ut", di"g-uto-uäri.iäi,,tr'f._ärn. n or_ganisatorischei tlinsicht kain die Berechtigung i* X"L*s 
"j"-kä"".h ""zeugbarer Diensrsieget besLtu:in(r l-d i- 't;"; -äü& 'i-ör"*,*a"

Zugrilisberech ri gung"en gesreuert werden. Danib'el h-irr ii ä_'äiä v"r*u^_.,ung eleKnorusch erzeugbarer sowie maschinelJer Siegelabdrucke ftü besonders

'*lll 
zy rrrd iSe sowie fä Lsch Lrn gsanf ä ü ge rechrsbegrün a"näe öf.umen Le ._aurKrmoen ausgescfilossen werden (2. B. fiü Ein6ibgerungs_ oder personen_

stardsrechüchÄ Urlunden ). Aber auch di.r" M;ß;;;.,;;ü?;t"i1-"inL 
"ou"r_lässigen- Schutz vor missbr-äuchlicher fopi",*a W"Ttu*-uä"äää'"rumorri_

scher oder maschinelJer Siegelabdrucke. '
9 Auch herkömmlich ir schwarze_r Farbe aulgedruckte Siegelabdrucke kön_nen ohne besonderen technischen Aufwand so ve;ieü:iltigt ;;iJu", äu", aiu rco-pie vom orisinal kaum noch unrerschiea* r^ 

"rae" 
tur-."ü;;;"ijt:ä,_g 

"."Siegelabdrucken zu eischweren, Lann argeordret werclen, ftir Dokumente undUrkunden mit besonderer n"*"irt 
"tt iJi"- ;r*u"r""ä"i1,'ä*,iäil*ua""a"

Wirkung b,esitzen odlr bestimmte R""ht"";.häth,j"";;;;;;;ä;5i* r"rt_drucksieget aus Metäll mit dokumentenecht"" Ä*ti* öääi"Tflil"" 1". n.blau, rot oder gar meMarbig) zu verwenden.
I O Die widerrechiliche elektronische Weiter:verarbeitung von Dienstsie_

q:ln erfütl-tjln sha/rechrtkhen r"tu""i."a J"i Lrr.".ä"ir5r"tL!. ou, e"_

:::::,:.:::.:iIi:!_t6;/.r eee .( t 2000, 171nbet dref'rsre[ung eines ste;pehach_
l:::::_*.-.ilyllTp-r.r,ahon ernes via Scarmers ir den pC eGgehsenen Originat_u(JKuInenE mjttels L Om oulersoltware rurd aruchl.ießendes Äufd ruclen au] dasdafür vorgesehene Dokument giJt enrsprechend.

Hoheitszeichen der

*::T:::m*:::'"'"q*:1q:rz€nd"'pp,"t#i;äää#1äiffi;";;Dienstsiegeln berech Personen möglichst kleifr zu halten.
,",j1"?_P;r:_y-"^l**endn Dienstsieget soüren in regetlnäßigen Abstijnden auf itue

cherheit (s. Erl. 1"3 z
I I Dierutsiegel verleihen Dokumenten und Urkunden eine höhere Rechtssi_:rheit (s. Erl. 13zuAbs 3\ Dipne+ciooai rrn+-.ri^-^- r^L^-,.:^ - r. 3)..Dienstsiegel unterliegen da}ter wie andere amtliche

y_ 1T":yy(it*19* rmd strattr_aren Nurzu:rg. Aus Si_

Notwendigkeit überpnift werdenlZel 
".ilre 

;; r?;; t;";;;hiil;il;"iä
Dds In-Krtft-'lreren äer ACo. das die Anwendung;äx; A; ä; si";iffg5;;;
P.:l:l:1,"_l 1111 

ulg"den,berrächtlich "i,".rfi r. r,1 
"ä fä[,€i* e,,r*"für solch eine überp

Die N
ken (Nr. 5 der Bek üb
1130-2-1-D.

\on Dienstsiegel! ist auJ unabweisbaJe Flille zu bescfuän_qre I unflrng des Wappens des Freistaates Bayem _ BayRS

Wiedemonn/F,iisch, Allgemeine Ge*höh5ordnung, 4OO.O.1
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I 3 Das Dienstsiegel bekräftigt den Rechtsschein, dass ein Schriftstück von der
aussteuenden Behörde stammt. Es soll zusätzLich gewzihrlejsten, dass die Unter-
sduift nicht von einem Unbefugten herri.inrt (vgl. Beschluss des BGH oom
11.2.1976, NNV 1976, 626). Art.37 BayVwVfG scheibt fijr sctuiftliche Verwal-
tungsakte den Siegelabdruck nicht vor. Eir Siegelabdruck ist somit nur auf so1-
chen amtLichen Dokumenten notwendig, wo er ausdrückLich rechtlich vorge-
schrieben ist und wo an die Form sowie Authentizität des Dokurlents besondere
Anforderr-ngen zu siellen sind.

Die AGO $eift diesen Gedarken au{ und schränkt die Siegelurlg von andichen
Dokumenten gegenüber der ADO erheblich ein. Ein Dierstsiegel darf nur noch in
den in Absatz 3 genarnten Fällen genutzt werden. Im sorstigen Verwaltungs-
scfuiftverkefu wüd kein Dienstsiegel verwendet. Nunmehr müssen vor allem
keine Reinschriften mehr gesiegelt werder; die fttu den Bestand von Rechtsver-
hältnissen erheblich sind (vgl. S 26 Abs. 4 Satz 2 i. V. m. Abs. 3 Satz 2 ADO) oder
die mit einem Bestätiglulgsvermerk versehen sind ($ 26 Abs. 3 Satz 1 ADO; jetzt
ersetzt durch den Ztsatz ,,gez.").

Anlass für die Eingrenzung der Siegelabdrucke war insbesondere die Redu- __
zierung des Verwalturgsa ufwardes und die Veningerr.utg der Manipu-latiorLsa-n-
fälligleiL (zu den Cefa-hren siehe Er1. 8).

Im Übrigen werden die Siegelabdrucke in naher Zukuntt bei einer elektroni-
schen Kommunikation durch die elektronische Signatur ersetzt werden. Die elek-
tronische Signatur wird wesentlich zuverlässiger und fälschungssicherer als ein
Dienstsiegel die Echtheit und die Authentizität des Dokuments beweisen körmen
(s. ausfütuüch E/. 23 za:$ 5).

I 4 Das Dienstsiegel ist beispielsweise gesetzlich vorgeschrieben bei der
- Beglaubigung einer Abschrift {Art. 33 Abs. 3 Satz 2 Nr. 4 BayVwVfG, $ 29

Abs. 3 Sau 2 Nr. 4 SGB X)
- Beglaubigung einer Ü. nterschrift (Art. 34 Abs. 3 Satz 2 Nr. 4 BayVwVfG, $ 30

Abs. 3 Satz 2 Nr. 4 SGB X)
- ErstellurLg von Persoienstandsuakunden ($ 87 Abs. 7 Satz 1 der Dienstanwei-

sung für die Standesbeamten und ilue AuJsichtsbehörden - DA -)
- Mitteilungen zwischqn Standesämtem, sofern sie eine Eintragung im Famili-

enbuch oder die Eintiagung eines RarLdVermerks in einem a-nderen Personen-
standsbuch auslösenl($ 97 Abs. 3 DA)

* Siegelung des Lichtbildes in vorläufigen Reisepässm (vgl. Nr. 6.8.5 der Allge-
meinen Verwaltungsyorscfuift zur Durchführung des PaßG)

t 5 Danach können irsbesondere Urkunden und Dokumente, die rechtsbe-
gründende Wirkung eni{alten oder ein Rechtsverhälhris nachweisen sowie Voll-
machten, Zeugnisse, Adsweise oder Ausfertigr-rngsvermerke von Saizungen und
Verordmngen mit einain Siegelabdruck versehen werden.

lm Regelfall wüd durch Verwalhngsvorschriften oder Rundschreiben der
übergeordneten Behörden vorgegeben seirt in welchen Fällen Ausweise u;td Ur-
kwrdm wegen ifuer reghtlichen Bedeutung und ihres Bdteiswertes mit einem
Siegelabdruck zu versehen sind (v91. beispielhaft nachstehende Er1. 16).

I 6 Beantenrechtliclie Emennungsurkulden sind nach Absclmitt III.4 Satz 4
der FMBek über die Ernennung und Entlasswrg der Beamten und Richter im
bayedschen Staatsdienst vom 2.4.1971, StAnz 1971 Nr. 16, mit dem Dienstsiegel
zu versehen.
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f7 Cemeind.liche 

-SlLqlg_"". müssen nach der Bekann trnach ungsverord_
llYg Tq Nr. 4.1 Abs. 2 der IMBek über die antLiLhe Belannhnachung lemeind_u-ut_ n, O*t"n__*d von Rechtsvorsclrift en der Verwaltur gss".äüo.h uJtel
vom,s.l1.1qq0. AllMBl I coo 5. g1t. ,"- OerL mitBek vom fA.S.ic6i, Ä-XMBf fgSf
5. // l, rucht mit ernem Siegeiabdruck ausgefertigt werden.

"-1,3,t* 
UiF.Tg rllit, Denstsiegeln, aber auch mjr sonstigen sicherheitsemp_

hnd]lchen amUichen Arbeitsmj heln, sind besondere Sicherheilsvorkehnngen zu
treffery um eine missbräuchliche Verwendung duch nichi b"iu"f,tiitJ r,.r"or,"r,
zu vermeiden. Nach $ 9 A\rWpG soLl die Venialtr.rng der Dienstsieäeinem Be_
dmten übertragen \^ erden. Femer sird die Derrstsie-gel so aufzube"wafuen, dass
Verlust oder Missbrauch ausgescfuossen sird.

Füfut eine Behörde mehrere Dienstsiegel, sollen diese fortlaufend numrrreriert
sein (g 6 Abs. 2 AWVpG).

. _1,9 Lm Rahmen derl/erwaltungsvereinfachung und des Vorschriftenabbaus
lst dre lMBek über die IJberwachung der Vordrucke, plaketten und Zeichen ftir
*'lFl1l^lqq-C"1 "om 

21.8.1980, Manl rSaO S. 521, ge:irdert *it r"r .,,o-
1q.1 t.lq!1, AllMBl 1991 S.901, aulgehoden *order,. bl de, Schrrä*ect ,on
tilenstsiegeln_ lnld diebstahlsgefährdeten Vordrucken, plaketten und ?ihnlichen
zerchen vergleichbar ist, regelt S 24 Abs. 4 AGO die sichere Verwendung, Ver_
walhrng r.lnd Aujbewaluung dieser Arbeitsmittel einhei t[ch.

. 20 Na* der vorstehend genarurten, aufgehobenen Bek und denL in der nach_r,:lp3T otle"]"g zitierten Rundsdueiben des SIMI bedrirfm {olgende Vor_
OruCKe ernes besondeten Schrrtzes:
- Gewetbewesen:

Blindenvertriebsa
- Jagd- und Fischereiwesen:

Auswei6-, Pass- Ausllinderwesen:
vorläufige usweise und_Reisepässe
Reisedokumente, fijr Flüchtlinge und Staatenlose

Passersa aPlere
Selbs
Ausländer

{rir die Erteilung von Aufenthaltsgenehmigungen füI
:* StaatsangehörigkeiStaatsangehörigkeitswesen:

Staatsangehörigkeiisurkrurden

Gewerbelegitima
Reisegewerbekar

- Wa{fen-"und S"prerigs toffwes en:
Sprengstof f erlaubnisscheine
Waffenbesitzkartenl
Waffenscheine

Wiedemonn/Frnsch, Allgemeine G€5chtift5odnun9, 4OO.04
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Ersatzbescheirrigrngen fü r eine Waif enbesitzka rte
E rsa tzbescheinigun gen fiü einen Waffenschein
Mr,nitionserwerbsschei n e

2l Absatz 4 gibt nur das Ziel rmd den Rahmen vor. Es bleibt der Eigenverant-
wortung der Behörde überlassen, unter Berücksichtigung der örtlichä Verhält-
nisse im EirLzelnen festzulegen, wie eir wüksamer Sdutt dieser sicherheitsemp-
find tichen Arbeitsmiuel be;erksteügt werden kain.

Wertvolle detaillierte Hinweise zur sicheten Aufbewahtuag von Voldrucken,
Dienstsiegeln, Dienststempeln und Passscfueibmaschinen gibt das IMS vom
2.12.1998 Nr. I C 5-0823.1-3:. Außerhalb del Dienstzeit sind d-ie vorstehend ge-
nannten Gegenstände in einem besonders gesicheden Wertbehälh-ris aufzu6e-
wafuen; das Rr:ndsdueiben beschreibt im Einzelnen Anforderungen an die Art,
den Aüstellungsort, die technische Ausftilrung wrd die überwa"chuls von sol-
chen Wertbehä ltnissen. Auch während der Dienstzeit ist ein sicherheits6ewusster
Umgang mit den Arbe its mifteln wichtig. Die Gege ns tlir de sollen außerCriJf- und
möglichst außer Sichtlveite von unberechtigten Personen gehalten werden. Sie
müssen auch beim kurzfristigem Verlassendes Arbeitsplatzes wegqesperrt wer-
den. Nähere Auskü:rfte über die objektbezogenen und zweckrnäligsien Siche-
nurgsma8nahmen erteilen im Einzelfall die Kriminalpolizeilichen Beiatungsstel-
len.

Dieses Rundscfueibeniist ftit dl" negreturgm, die Landrats:imter als Staatsbe-
hörden sowie für di9 Bezüke, Landkreise und Gemeinden, soweit sie Aufgaben
des übertuagenen Wükungskreises wahrnehmen, verbindlich. Den Komr:runen
wird die Beachnng des Rundsdueibens ftir Aufgaben des eigenen Wükurrgs-
kreises empfohlen.

22 Art, Anzahl,
und sicherhei
den sind irr einer ijbersicht nachzuweisen. Sie brauchei danebln nicht
i:r ein nach dem Ha t zu fijlLrendes Bestandsverzeidnis eingetragen
werden (W Nr. 3.1 zu Art.73 BayHO; g 75 Abs. 2 KomrnHV).

rurgsorttnd besitzende Personvon Dienstsiegeln
Vordrucken, Plaketten urld sonstigen Gegensi?in-

23 Die Standesbea{rten fr;hren ein eigenes Dienstsiegel (g 15 Abs.3 Satz 1
der DienstarweisLrng fijrr die Stardesbeamten und ifue AüIsic}tsbehörden), das
in der Umschrift im unteren Halbbogen ,,Standesamt . . . (Asrtssitz),, lautet (S 3
Nr. 1 ArrWpG). Nach S_]p Abs. 3 Satz 2 dieser Dienstanweisung ist das Siegel stats
unter Verschluss zu halten. Die vorstehenden Flhweise kömen entsprechind an-
gewendetwerden. 

i

24 !,s bieibt der einzehen Behörde überlassen, welche Maßnalu:nen sie im
F inzelne n a ulgrund der Ve rl us tm e ldung e rgreift. Sie karLn be is piels w e ise die po-
Lile.f.lnforrye-rgn lemg! liegt es nahe, das värlorene pienstsiegel für ungü1tig zu
erklliren. Auf den Verlust k"arur im Amtsblatt (2. B. Staatsanzäger; hinfewiäsenwerden. 

i

35 Die Arueige desl Verlusts eines Dienstsiegels oder dessen Vemichtung
sollten zumindest ir eidem Aktenvermerk (gem. 518 Abs. 2 Satz 1 AGO) a&te;
kundig gemacht werderi.


